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Jahrg. VH 


Die Auswirkung des deufsch- 
polnischen Handelsverfrages 


L Befreiung des Grosshandels. Stärkung der o»ber- 
schles’schen Montanindustrie, 


Von Dr. M. Meister. 


Der deırtsch-polnische Handelsvertrag ist fertigge- 
stelit und seine Unterzeichnung sieht ımmittelbar bevor. 
Es ist daher angebracht, seine zu erwartenden Auswir- 
kungen auf wirtschaftlichem Gebiet näher zu untersu- 
chen, werden sie doch der nächsten Wirtschaitsperiode 
zweifellos das Gepräge geben und im mancher Be- 
ziehing neue Tatbestände schaffen. 

Deutschland und Polen haben miteinander eine 
Grenzlinie von 1360 km. gemeinsam, woven 468 km. 
auf. Ostpreussen entfallen. Wenn zwei Länder von 
schon geographisch so ausgedehnten Berührungsflächen 
in einem mehrjährigen Zol'krieg verharren, der mittelst 
Ennfuhrverboten und Kampfzöllen geführt wird, so kann 
dies nur als. ein unnatürlicher Zustand.he 
zeichnet werden. Die Folgen eines solchen Zustan- 
des werden im allgemeinen schädlich md wirt- 
schaftsnehmend - sein, ‚und nur ‚einzelne Wirt- 
schaftszweige oder Provinzen können dadurch Vorteile 
geniessen, die die Ausschaltung der . Konkurrenz des 
Nachbarn mit sich bringt. Doch können solche Vorteile 
nur vorübergehend sein, denn früher oder später setzen 
die natürlichen Gegebenhe'ten sich doch durch. Im 
grossen und ganzen bedeutet der Hande'skrieg zwischen 
Nachbarländern: Herabdrückung der Aussen- 
handelsumsätze in beiden Richtungen, Ver- 
teuerung des Handelsverkehrs durch. er- 
höhte Frachtkosten und Spesen und Versackung 
der Grenzgebiete, die vom belebenden Strom 
der wirtschaftlichen Umsätze durch die zur Sperrmauer 
gewordene Grenze abgeschnitten sind. Auf lange Sicht 
berechnet werden‘schliesslich beide Teile wirtschaft- 
lich geschädigt. 

Die Aufhebung aller Kampimassnahmen und volle 
Oefinung der Grenze für die Produkte des Nachharn 
bringt also, ganz abgesehen von den einze!nen Ver- 
tragsbestimmungen, auf alte. Fälle eine Vermehrung, 
Belebung und Beschleunigung der Aussen- 
handelsumsätze und eine Anregunf für die Pro- 
duktionszweige jedes der' beiden Staaten, die von der 
Natur auf einen Absatz im Lande des Nachbarn ange- 
wiesen sind. Es sind dies auf polnischer Seite die 
Landwirtschaft ud Viehzucht und die Indu- 
strie der Urprodukte (z. B. Kohle), auf deutscher 
Seite — von gewissen Rohstoffen abgesehen — die 
Fertigindustrie, namentlich die Industrie der 
Produktionsmittel- (Maschinen, Werkzeuge und 
Instrumente). Ausser diesen im Rahmen der Handeis- 
bilanz nachträglich genau festzustellenden Wirkungen 
wird der Vertragsschluss auch noch anderweitige Aen- 
derungen auf dem Gebiet des Verkehrs und des 

ransportwesens nach sich ziehen. Diese 
. Verschiebungen, die .zahlenmässig nicht restlos zu er- 
fassen sind. können unter Umständen von ebenso gros- 
ser Bedeutung sein, wie die direkten Aenderungen der 
Ein- und Ausführziffern. Es handelt sich im gegebsaen 
Falle um die Vermittlerrolle, de Deuisch- 
land im Aussenhandel Polens spielen kann. | 

Mit der Gewährung der gegenseitigen al'gemeinen 
Meistbegünstigung, die die Grundlage des Vertrages bil- 
det. wird auch das Recht der freien Hande- s- 
verm’ttlwag zugestanden. Deutschland erhält a:S0 
voie Fre’heir auch als Handelsvermittier für Waren, 
die aus einem dritten Lande nach Polen kommer und 
entweder übe: deutsche Häfen oder auf dem Landirir- 
sitweze ihrem Bestimmungsort zugeführt werden oder 
auch ohne Deutschland zu berühren durch geschäft iche 
Manipulationen deutscher Ueberseehandelsfirmen in pol- 
nischen Besitz gelangen. Während des Zollkrieges 
war be’spielsweise die Einfuhr von Kolonia- 
waren übır deutsche Häfen verbuten. 
Anstelle. der grossen. deutschen Vermittlungsfrinen 4 
Breslan Berlin oder Hamburg traten als für die po- 


nische Kolonialwareneinfuhr hauptsächlich holländi- 


Naghdruck nur mit Quellenangabe gestattet, 


G. Wir hatten kürzlich 
hang Gelegenheit genommen, für eine Umwand'ung der 
berliner, polnischen urd warschaver deutschen Gesandt- 
schaften gelegentlich des Handelsvertragsabschlusses 
in Botschaften zu plädieren. Nun wird diese Frage 
inzwischen nach Annahme des deutsch-palnischen Liqui- 
dationsabkommens durch den Reichstag allgemein disku- 
tiert. Von reaktionärer, also verständ’gungsfe'ndlicher 
Seite war daraufhin der Einwand erhoben worden, der 
Reichshaushalt für das Jahr 1930 sej bereits fertigge- 

stellt, ohne eine Position für die Rangerhöhung der war- 
schauer deutschen Vertretung zu em*halten. In einem 
Interview, das der deutsche Reichsaussenminister dem 
berliner Korrespondenten und des Express Poranny ge- 
währte, bemerkte Dr. Curtius erfreulicherweise, dass 
diese Tatsache noch keine negative Vorwesnahme der 
FEntssheiding bedeute, die natürlich nur auf Reziprozi- 
tät beruhen könnte. Mit dieser Aeusserung kann man 
eich vollkommen solidarisch erklären: 


Wenn Politik angebl’ch die Kunst des Möglichen 
bedeutet. dann ist Diplomatie keineswegs die 
Technik des äusserst Notwendigen. Wenn 

| Deutschland bei allen Grossmächten durch Botschafter 

akkreditiert ist. wenn Polen in den w'cht'gsten Staaren 
seine . Gesardtschaften in Botschaften umwandeln 
konnte, dann sollten heute endlich, da die wirtschaft- 
lichen und politischen Beziehungen beider. Völker sch 
anscheinend leicht zu entspanren beginnen. Deutsch- 
land und Polen auch dazu übersehen, Botschafter als 
Vertreter zu einander zu entsenden. 


Ganz besonders glücklich ersche'nt der Gedanke, 


"Katowice, am 15. März 1930 


Nr. 11 


Skrzyński — Botschafter in Berlin? 


in anderem Zusammen | Skrzyński war bekanntlich vor Jahren polnischer Aus- 


senminister. Er ist einer der entsch’edensten Vertreter 
einer deutsch-polnischen Verständigung und kulturellen 
Annäherung. Pan-Europäer, ist er lange vor Entstehen 
dieser Bewegung Europäer gewesen. Unvergessen 
bleibt Skrzynski‘s Vortrag auf Einladung der Studenten- 
schaft der Universität Kraköw im Juni 1927 über den 
Geist von Locarno, in dessen Verlauf Skrzyfi- 
ski u. a. wörtlich ausführte, im Kampf um den 
Frieden Europas sei Rathenau, einer der 
edelsten Geister unserer Tage, gefallen, 
dessen Gedanken zu verwirklichen heute 
Stresemann sich bemühe. Graf Skrzyński bil- 
det eine der kultiviertesten Erscheinungen des jungen 
Polens. Er ist ein hervorragender Kumstkenner und 
-samm’er, ähn"ch wte es Rathenau und Stresemann wa- 
ren und gilt zudem als unnachahmlicher Elegant der 
europäischen Diplomatie. Er ist also auch eine „reprä- 
sentative”Trsche'ning‘“ im Sinne” des alten’ Regime, 
aber er ist, wie aus den kurzen Ausführungen andeu- 
tungswe’se hervorgeht, noch etwas mehr. Und das 
muss ein europäischer Diplomat heute unbed'ngt sein, 
wenn er für sein. Land und darüber hinaus für Europa 
etwas bedeuten soll. 

Hoffen wir. dass Skrzyfiski‘s Ernennung zum berli- 
ner, po'n'schen Botschafter in Kürze erfolgt und Dertsch- 
land mit einer ähnlich sympathischen und glückl’chen 
Geste erwidert. An einem geeigneten Kandidaten für 
dem warsctauer Posten, falls der vorzüglich wirkende 
Gesandte Ulrich Rauscher nicht Botschafter in 
Polen wird, was leider n'cht anzunehmen ist. da er 
bereits für einen anderen Posten ausersehen sein soll, 


den Grafen Skrzyński nach Berlin zu delsz’eren | dürfte es auch auf deutscher Seite nicht fehlen. 


sche Häfen (Amsterdam und Rotterdam} oder die An- 
fänge einer direkten Einfuhr von Uebersee 
nach dem po'n'schen Hafen Gdingen, oder nach dem 
Freistaat Danzig. So wurden bereits Reis, Heringe, 
Kaffee ımd Tabak in grösseren oder kleineren Mengen 
über Gd'ngen eingeführt. Doch hätte bisher nur die 
Reiseeinfuhr eine grössere Bedeutung, bei der es sich 


Auf diesem Gebiete hat der deutsche Grosshandel 
ein grosses Feld wiederzugewinnen, worauf sogar der 
Vertreter -des Lawjiatliandiungs - Verbandes Andrzej 
Wierzbicki in seiner Broschüre „Wytyczne: Przy- 
szlego Traktatu Handlowego . Polsko-Niemieckiego“* 
(Warszawa 1929) S. 17 hinweist. j 

Für Polnisch-Schlesien ist naturgemäss die 


um das in der grossen Reisschälmühle am Gdingener | wichtigste Bestimmung des ganzen Handelsvertrages 


Hafen zu verarbeitende Rohmaterial handelt. Wenn dieldie Vereinbarung über 


Deutsche 
chend gestaltet und den Transit nach Polen hinrei- 
chend ermäss'gt. so ist es denkbar, dass die Ansätze 
zur Kolonialwareneinfuhr auf direktem Wege oder über 
andere Vermittlerländer zum Absterben verurteilt sind 
| Infolge der polnischen Einfuhrverbote und der weit- 
gehenden. obgleich nicht ganz vollstä' ‘gen Ausschal- 
timg der ‚deutschen Handelsvermittlung bei der Kolo- 
n’alwareneinfuhr ging die allgemeine Lebensmittelein- 
fuhr aus Deutschland während des Zollkrieges» um 41 
ee zurück und hörte in einigen Artikeln sogar ganz 
auf, 

Folgende Tabelle zeigt d’e Ausschaltımg der deut- 
schen Vermittlung für einige der gangbarsten Kolonial- 


waren: 
Aus 


Deutschland: 


In °% d. Gesamteinfuhr: 


In Tonnen: 


» tt- " $ P k 
| jar i Halb). nal 1. Halb HE Halb ; Halin 
Zitronen 586 232 185 33,0 3,3 3,6 
Orangen 3685 105 53 16,5 3,1 5,3 
Tee 126 5 1 13,6 0,4 0,0 
Rohkaffee 821 10 3 21,3 0,2 0,0 
Kakaopulve: 725 2 2 33,3 08 0,8 
Feisen 131 0 2 | 134 0,2 0,8 

osinen 187 0% 7 ‚4,7 (‚0 11 
Mandeln 128 A Be CN De a AR ES 
schmaiz 2570 14 16 50,0 0,1 00 
Salzheriuge | 712: 184 1 29,4 0,4 0,0 


das Kohlenkon- 


Reichsbahn ihre Tarife entspre-Itingent. Während ursprünglich voıf polnischer Seite 


ein Kontingent von monatlich 350 000 t gefordert wurde, 
ist wie jetzt bekannt wird, das Quantum auf 320000 t 
herabgesetzt worden (nicht auf 300.000 t, wie von einem 
Teil der deutschen Presse gemeldet wird). Dazu kommt 
noch der Gegenwert der etwaigen deutschen Kohien- 
und Koksausfuhr nach Polen. soweit diese nicht auf be- 
sonderen Wunsch von polnischer Seite erfolgt. Eine 
private Preisvereinbarung ist zwischen der 
dentsch-oberschles'schen und der polnischen Kohlenin- 
dustrie abgeschlossen worden, sodass ein gegenseitiges 
Unterbieten nicht in Frage kommt. 

Die sofortige volle Ausnutzung des Kontingentes 
dürfte den poln;sch-oberschlesischen Kohlengruben und 
Konzernen keine Schwierigkeiten machen. Schon der 
Abtransport der 1200000 t überschreitenden Halden- 
bestände ermöglicht für die nächste Zeit sogar ohne ver- 
mehrte Förderung den Export nach Deutschland in der 
Höhe der .bewilligten, Kontingentsmengen. ‚Allerdings 
sind möglicherweise infolge der awsserordentlichen Ue- 
berfüllung des deutschen Kohlenmarktes, namentlich 
mit Hausbrandsorten,. doch gewisse Schwierigkeiten, in 
der Unterbringung des Kontingents zu erwarten, wenn 
auch Polen das formelle Recht zur Einiuhr der vollen 
Menge hat. ` 

Das deutsche Kohlenkontingent bedeutet eine grosse 
Entlastung des polnischen Kohlenbergbaues, 
der gerade jetzt mit den wachsenden Absatzschwierig- 
keiten im Inland und beim Export zu kämpfem hat. Es 
st wohl als sicher anzunehmen, dass bei einem baldi- 
gen Inkraftreten des Vertrages jegliche Arbeiterent- 
lassıngen 'n Powmr'sc"-Oberschlesien her issig wer- 
den . Das Kontingent bringt anderseits eine starke B e- 
lastung der deutsch-oberschiesischen 


eg 


‚kussion im Sejm 


"Tagesordnung. Der Kleinhandel 


In einer der letzten Nummern hatten wir die ver- 
zweiielte Lage der Kaufmannschait angesichts der sich 
dauernd verschärferden Wirtschaftskrisis dargestellt. 
Diese Lage verschlimmert sich von, Tag zu Tag, es meh- 
ren sich die Gerichtsaufsichten in einem erschreckendem 
Tempo, und die Wechselprotestwelle erzielt eine bisher 
nie dagewesene Höhe, die: Arbeitslosigkeit ist gleich- 
falls daueind im Aufstieg, sodass eine allgemeine Kata- 
strophe droht. Um: diesen Debakel vorzubeugen. müs- 
sen schnellstens Vorbeugungsnittel angewandt werden 
und..es unterliegt keinem: Zweifel, dass das einzige 
radikale Mittel de Reform der Gewerbesteuer 
ist, Wir führen nachstehend die Stimmen zweier her- 
vorragender Oekoromisten und Kenner des Wirt- 
schaftslebens imd zwar von Prof. Krzyżanowski 
und dem Direktor der Warschauer Industrie- und Han- 
delskammer, ehemaligen Industrie- und Harndelsminister 
Czesław Klarner an. Der erste steht auf dem 
Standpunkt, dass die sofortige Reform des Gewerbe- 
steuergesetzes eine keinen Aufschub leidende Angele- 
genheit bildet. Weiter spricht KrzyZanowski sich 
dahin aus, er habe bereits öfters darauf hingewiesen, 
dass eine Aenderung der Struktur der Gewerbesteuer 
durchgeführt werden müsse, da diese auf dem ganzen 
Wirtschaftsleben, insbesondere dem Handel, laste. 

Handelskammerpräsident Klarner ist der An- 


` sicht, dass die grundsätzliche Bedingung für. die-Kapi- 


talisierung das Steuersystem und desser Revision auf 
der ‚ganzen Front die. dringendste Aufgabe aller, amtli- 
chen und politischen Faktoren, von denen der Ent- 


„scheid in dieser Angelegenheit, abhängig sei. Das.heutige 


Steersystem mache den Wirtschaftskreisen eine Kapi- 
talisierung unmöglich und das Beispiel der ganzen Welt 


„ lehre, dass es keinen Wohlstand gebe, wenn der Handel 


arm und erschöpft sei. ' 

Selbst die Regierung sei. schliesslich zu. der 
Ueberzeugung gelangt, dass die Umsatzsteuer in ihrer 
jetzigen Form vollkommen unmöglich und: selbstmörde- 
risch sei und habe ein : Novellisierungsprojekt dieser 
Steuer ‚bearbeitet. -Dessen Form‘ sej uns ‘bekannt und 
die vorgesehenen Aenderungen sa unwesentlich, dass 
sie in. keiner Weise das Wirtschaftsleben entlasten und 
einer Katastrophe vorbeugen könne. 

Die zur Ver.setung der Wirtschaftskreise -berufenen 
Handelskammern und Wirtschaftsorganisationen -hatten 
eine Ergänzung zu diesem Projekt bearbeitet und den 
massgebenden Faktoren, bezw. dem Finanzminister mit 
dem Hinweis vorgelegt, dass dies-nur ein Minimum 
dessen sei, was sie forderten, da sie sich vollkommen 
derüber klar seien, dass mit einem Strich alles zu bes- 
sern, was innerhalb vieler Jahre vernachlässigt worden, 
unmöglich sei. Wenn jedoch eine gewisse Entspannung 


des Wirtschaftslebens eintreten. solle, .so. müssten we- 


nigstens diese Postulate , berücksichtigt. werden. Wie 
unseren Lesern bekannt, wurde eine eingehende Dis- 
und den Finanz-Unterkommissionen 


geführt, ynd in.einer- Sitzung wies der Finanzminister 


gewisse Frleichteringen die zwar in keinem: Verhältnis} 
. "zu,den-Postulaten. stehen, 
im” kleinem Masstabe zeugten. 


jedoch vom guten. Willen 
Es schien bereits, als 
ob ein Umschwung und gewisse Erleichterungen in der 
Umsatzsteuer eintreten würden, Jedoch schon .am näch- 
sten Tage hat der Minister seine. Erleichterungen” zu- 
rückgezogen. Dies- erscheint geradezu unwahrscheim 


"lich, und ein derartiger Fall wurde in der Parlaments- 


geschichte bisher nicht notiert, dass in solch grundsätz- 


‚lichen. Problemen, die -schor seit Jahren ventiliert wer- 


den,- nach Niederlegung einer feierlichen und offiziel- 
len Erklärung ' diese später widerrufen wird. Es ist 
natürlich, dass ..ein derartiges, Vorgehen eine grosse 
Misstimmung unter den Wirtschaftskreisen. und Indu- 
strie-Handelskammern hervorrufen - musste, denn ein 
derartig plötzlicher und unbegründeter Rückzug wurde 
nicht erwartet. Das Echo dieses Schrittes ist der s0- 
fort einberufene Kongress der Industrie- und Handels- 
kammern in Warszawa, die durch diesen plötzlichen 


Rückzug überrannt »wurden. Nicht weniger enttäuscht 


waren auch die Handelskreise, und der Präsident des 
Obersten Rates der. polnischen Handelsverbände Herse 
legte sein Amt nieder. Die Kaufmannschaft wiederum 
ist in Verzweiflung, beruft Protestsitzungen ein und 


«protestiert im ganzen Staate. Die Sejmfraktionen be- 


schliessen Resolutioren, ‘die die Regierung zur Auf- 
nahme sofortiger Schritte in dieser Richtung auffordern. 
So hat z. B. die jüdische Fraktion bezüglich der 
Umsatzsteuergesetznovelle dem Ministerpräsidenten und 
dem Finanzminister folgende Interpellation vorgelegt: 

„Die Lage der Kaufmannschaft und der Handwer- 


"ker ist katastrophal, Die Regierung unternahm bisher 


keinerlei Schritte, um die Not zu lindern. Selbstmorde 
"angesehener’ Kaufleute, Zahlungseinstellungen bedeuten- 
‘der, schon seit Jahren bestehender Firmen sind. an der 
lel steht vor dem Ruin. 
Hauptursache dieser Katastrophe ist die die Zahlungs- 


> möglichkeiten übersteigende Besteuerung, des Handels 


und Handwerks, wie auch die ungleichmässige Vertei- 
lung der Steuerlasten innerhalb der einzelnen Bevölke- 
rungsschichten. Diese Steuerlast vernichtet in uner- 
hörter Weise tausende, menschlicher Existenzen“. 


‘schen Reviere (Niederschlesien, Sachsen, . mitteldeut- 
sches und ostelbisches Braunkohlenrevier), die alle von 
denselben Absatzschwierigkeiten betroffen sind. Die 


auf der deutschen Seite notwendig werdenden Arbei- 


terentlassungen werden sich vermutlich auch in Poi- 
nisch - Schlesien mit erhöhter - Arbeitslosigkeit auswir- 
‘ken. denn bei den meisten deutsch - oberschlesischen 
Gruben werden (soweit es sich nicht um alte Stamm- 
‘þelegschaftt handelt) die auf der anderen Seite der 
‘Grenze wohnenden und die-in Deutschland nicht einge- 
bürgerten Arbeitskräfte zuerst entlassen, Sn 
Für die poln'sch-oberschlesische Wirtschaft bedeu- 
tet auf weitere Sicht der Handelsvertrag mit seinem 
Kohlenkontingent eine ganz bedeutende wirtschaft- 


m en, 


u —— 
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Die durch die gesetzgebenden Körper gegenwärtig 
behandelte Umsatzsteuergesetznovelle ist in der Weise 
konstruiert, dass sie für Kleinhandel und Handwerk 
absolut keine Milderung bringen kann. 

Nach Erschöpfung aller anderen Mittel hat sich die 
jüdische Fraktion mit folgendem Aufruf an die jüdische 
Bevölkering gewandt: 

Die Kaufleute und Handwerker beugen sich unter 
der Last unmöglicher Steuern. Der Verzweiflungsschrei 
rellt durch das ganze Land. Alle Massmahmen bleiben 
ohne Erfolg. Wir befinden uns in der Minderheit, über 
deren Schicksal man zur Tagesordnung übergeht. Da 
wir bereits alle Mittel erschöpft haben, wollen wir auf 
anderem Wege die Aufmerksamkeit der Regierungs- 
kreise auf eure Lage lenker und zu diesem Zweck pro- 
klamieren wir für Dienstag, den 11. März d. Js. einen 
Proteststreik. An diesem Tage müssen alle Eure 
Läden, Werkstätten und Büros in der Hauptstadt vom 
Morgen bis zum Abend geschlossen bleiben. An diesem 
Tage soll eure Stimme ir Protestkundgebungen und 
Versammlungen widerhallen. Jüdischer Klub im Sejm 
und Senat der Republik Polen. 

Angesichts dessen fragen die Unterzeichneten den 
Ministerpräsidenten und» den Finanzminister: 

1. Ob diese Angelegenheit ihnen bekannt ist? 

2. Was sie zu unternehmen beabsichtigen, damit 
die gegenwärtig Gegenstand von Verhandlunge 
bildende Umsatzsteuernovelle Bestimmungen 
enthalte, die nach einer Entspannnung der wirt- 
sghaftlichen Lage des Handels und Handwerks 
strebt? s à 

Warszawa, den-6. März 1930. 

Unterschriften. 

Der Verband kaufmännischer Vereine 
in Poznan hat an den Pr&mierminister Bartel fol- 
gendes Telegramm gesandt: à 

„Die kaufmännischen Organisationen Gross-Polens, 
beunruhigt durch die letzten Schritte des Finanzmiri- 
sters, die Beginn einer grundsätzlichen Reform der 
Steuergesetze zunichte machen,’ wenden sich an den 
Premierminister mit einem energischen Protest gegen 
die Taktik des Finanzministers. Er anulliert nämlich die 
vorjährigen Erklärungen des Pr&mierministers, wie 
auch des ehemaligen Ministers Czechowicz, die die 
Notwendigkeit sofortiger Reformen auf dem Gebiet der 
Umsatzsteuer anerkannten. Bis zur gegenwärtigen Zeit 
hat sich die Situation noch verschlechtert. Jede weitere 
Verzögerung der Reform, ihre Durchstreichung, bezw. 
Verbiegung führt »die Kaufmannschaft zum Ruin, für 
den die Verantwortung auf die Rerierungsfaktoren wegen 
nicht Anhörung und Berücksichtigung der Notwendig- 
keiten des Handels fallen wird. Wir apellieren somit 


an den Prömierminister, er möge diese Angelegenheit 
in seine Hände nehmen und die. Ausführungen des 


é 


Finanzministers nicht akzeptierend die Erregung und 
MR ee des Hanse: „Ser «loch. -die Festung des 
polnischen . atsgedanken . ‚eutet, ber . i 

a a er E 
zügzliche Steusrerleichterungen fordern. Am 9. d. Mts: 
fand ein Protestmeeting der christlichen klei- 
nen Kaufmannschaft und Handwerker 
statt. Diese Schritte zeugen genügend von der Ver- 
zweiflung, die unter der Kaufmannschaft herrscht, wie 
sie seit Jahren noch nie beobachtet worden waren. 
Aehnliche Protestkundgebungen werden auch in. Kra- 
ków, Lwów, Bydgoszcz, Czestochowa und allen ande- 
ren Städten Polens abgehalten. í 

Es ist zu unterstreichen, dass die Kaufmannschaft 
hisher geduldig wartete, da sie überzewgt war, dass 
die massgebenden Stellen endlich die Notwendikeit 
einer Reform einsehen würden. Alle Wirtschafts- 
organisationen "haben die Kaufmann- 
schait beruhigt und. vor Manifestationen und 
Protestkundgebungen. gewarnt, Gegenwärtig ist .es je- 
doch angesichts der Stellungnahme der Regierung kaum 
mehr möglich, die erregten Gemüter der verzweifelten 
Kaufmannschaft zu beruhigen. 

Man kann sich. also nicht wundern, wenn in ganz 
Polen die Kaufmannschaft zu derart radikalen Mitteln 
greift, zum Protest die Läden schliesst. Es ist zu hof- 
fen, dass diese verzweifelten Schritte den Regierungs- 
hg die furchtbare Lage des Handels demönstrieren 
wird. ; 

Wir können nicht verstehen. weshalb die Regie- 
rung den Hamdel derart stiefmütterlich behandelt, wäh- 
rend anderen Wirtschaftszweigen ‘entsprechende Ver- 
günstigungen gewährt und ein richtiges Programm für 
eine wirtschaftliche Sarnierung ‚durchgeführt werden. 
Hierbei haben wir die Landwirtschaft im Sinne, 
hinsichtlich deren die ‚Regierung ein Sarnierunzspro- 
gramm angewandt hat. Man muss sich darüber klar 
sein, dass eben der Handel der Wirtschaftszweig ist, 
der am schwersten unter der falschen Wirtschaftspoli- 
tik gelitten hat, Während dem Landwirt noch immer 
sein Arbeitsfeld und seine Substanz, nämlich die Erde 
bleibt, hat der Handel seine ganze Substanz 
verzehrt bezw. verloren. 

Wir können es bei dieser Gelegenheit nicht urter- 
lassen, dem Industrie- und Handelsminister, der eben 


liche und finanzielle Stärkung. Während 
der Kohlenexport nach den nördlichen Märkten, die in 
der letzten Zeit 40 bis 50 Proz. der Gesamtausfuhr aus- 
machte, im allgemeinen wenig gewinnbringend ist (die 
Preise fob Danzig und Gdingen erlebten im Februar 
wieder einen starken Rückschlag), ist das Geschäft mit 
Deutschland durchaus solider Natur umd dürfte bei der 
vereinbarten Höhe des Kontingents monatlich über 5 
Millionen -Mark einbringen, ` 

Ein weiterer Vorteil, den der Handelsvertrag für 
Polnisch-Oberschlesien herbeiführt, wird die Wieder- 
ermöglichung der Zinkblechausfuhr nach 
Deutschland sein. Für Zinkblech hatte Deutsch- 
land einen Kampfzoll von 360. Mk- pro Tonne einge- 
führt, durch den die Ausfuhr nach Deutschland völlig 
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S. O. S.-Signal der Kaufmannschaft 


dazu berufen. ist, die Interessen des Handels zu wah- 
ren, vorzuwerfen, dass er entgegen dem Landwirt- 
schaftsministerium den Wirtschaftszweig, der ihm an- 
vertraut wurde, nicht genügend beschützt. Wir bemer- 
ken hierbei, was wir nicht die Absicht haben, seine 
Energie auf einem anderen Arbeitsgebiet zu gering-ein- 
zuschätzen. Leider spielt der Industrie- und Handels- 
minister in Polen nicht die Rolle wie sie, diesem im 
anderen Staate obligt, und demzufolge behauptet man 
von dem Industrie- und Handelsminister mit Recht iro- 
nisch, dass aus diesem Ministerium nur ein Ministe- 
rium „eund...“ übrigblieb. 

Zurückkehrend zu der sofort notwendigen Reform 
der Gewerbesteuer haben wir die Hoffnung, dass das 
vervollständigte Regierungsprojekt, obgleich durch den 
Mir'ster noch nicht angenommen, dem Sejm vorgelegt 
wird und dort eine entsprechende Verständigung finden 
wird, andernfalls’ die massgebenden Stellen volle Ver- 
antwortung für die nicht zu beseiiigemden katastropha- 
len Folgen tragen müssen. 

Am 12. d. Mts. fand in der Handelskammer eine 
gemeinschaftliche Sitzung der Vorstände der Kaufrhän- 
nischen Organisationen und zwar: Des polnischen 
Verbandes der Kaufmännischen Vereine, 
der Wirtschaftlichen Vereinigung für 
Polnisch-Schlesien und des Kauimänni- 
schen Vereins Oberschlesiens in Kat 
wice statt. Gegenstand der Sitzung. war Stel- 
lungnahme zum Regierungsprojekte der 
Umsatzsteuergesetznovelle. Die Sitzung 
wurde durch der Vorsitzenden des polni- 
schen Verbandes der Kaufmännischen 
Vereine, Herrn Jerzykiewicz und den Vor- 
sitzenden der Wirtschaftlichen Vereini- 
gung, Herrn Direktor Klein geleitet. Es fand 
eine äusserst rege Aussprache und Diskuss’on über die 
in dieser Angelegenheit zu unternehmenden Schritte statt 
tmd es wurden verschiedene Mittel erwogen, um die <!!ge 
meine Aktion zwecks Durchführung der begründeten 
Postulate der Kaufmannschaft auf dem Gebiete der Re- 
form der Umsatzsteuer zu unterstützen. ` 

Nach langer Beratung wurden nachstehende Reso- 
lutionen beschlossen und Telegramme an die zuständi- 
gen. Zentralbehörden gerichtet. Gleichzeitig -wurde be- 
schlossen. iiber die weiteren Schritte Beschlüsse sämtli- 
cher kaufmännischen Vereine zu fassen. 


„In der gemeinschaftlichen Sitzung der Vorstände 

r  Wirtschaitsorganisationen der Woiewodschafit 
Schlesien und zwar des „Polnischen Verbandes der 
krufmännischen Vereine“, der „Wirtschaitlichen Ver- 
ein’gune für Polnisch-Schlesien“ und des „Kauimänni- 
schen Vereins Oberschlesiens in Katowice“ am 12. Fe- 
bruar d. Js. wurde einstimmig nachstehende Resolution 
gefasst: 
Die 
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entsprechendes Verständnis dafür auf Seiten der Reg’e- 
rung erwarten zu dürfen. Doch wurden sie arg ent- 
täuscht, denn der Finanzminister zog die in der Sitzung 
der Finanzunterkommission ausgesprochenen Zugeständ- 
nisso plötzlich zurück und ausserdem die Erleichterun- 
gen, die schon im vorherigen Regierungsprojekt be- 
schiessen wurden, teilweise zurück. 

Die Wirtschaitsorganisationen Oberschlesiens sir 
sich der ernsten Frage bewusst und sehen sich zu 
nachstehender Erklärung gezwungen: 

Der oberschlesischo Handel, alter Betriebskapita- 
lien entblösst, befindet sich in einer verzweifelten Lage. 
Hauptursacho dieser Erscheinungen, ist das fehlerhafte 
pae ruinöse Steuersystem, insbesondere die Umsatz- 
steuer. SER 
Daa Novellisierungsproiekt der Gewerbesteuer, be- 
arbeitet durch die wirtschaftlichen Organisationen ge- 
meinschaftlich mit den Handelskammern, enthält ein 
Minimum dessen, was die Kauimannschait fordern 
muss, um der drohenden völligen Katastrophe entge- 
genzuarbeiten. Die Nichtberücksicht'zung der notwen- 
digen Postulate verursacht grosse Erregung und Ver- 
zweilling unter den Wirtschaftskreisen. 

Der vor dem völligen Zusammenbruch stehende 
Handel kann nur durch Berücksichtigung der wichtig- 
sten Postulate, die anfangs anerkannt und später durch 
den Finanzminister zurückgezogen ‚wurden, gerettet 
werden. Um-d’e Verzweillung und Erregung der Wirt- 


schaitskreise Oberschlesiens zu beheben und die weitere 


Fxistenzmöglichkeit sicher zu stellen, wenden sich die 
Wirtschaftsorganisationen der Wojewodschait Schlesien 
an den ‚Finanzminister, Minister für Industrie und Han- 
del, den Herren Seim und Senats-Vorsitzenden nnd die 
Herren Senatoren und Abgeordneten mit dem drinzen- 
den Apell, die berechtigten Postulate noch im letzten 
Moment in. der Seimsitzung zu beriicksichtigen, da an- 
dernialls die Folgen unabsehbar wären“, 

a > Dr. L. Lampel. 


‘Kohlenindustrie und der übrigen ost- und mitteldeut- 


unterbunden wurde. Mit dem Abschluss des Handals- 
vertrages fällt der Kampfzoll, und die Exportmögiich- 
keit wird wieder hergestellt, Noch heute steht das pol- 
‚nische Verkaufsbüro für. Zinkbleche in organ'sätori- 
schem Zusammenhang mit dem deutschen Zinkwaiz- 
werksverband in Berlin. sodass eine Absatzorgan'sation 
nicht erst-geschaffen zu werden braucht. Wenn auch 
der deutsche Zinkblechmarkt zur Zeit nicht sehr be’ebt 
ist, so dürfte doch auf die Dauer die zu.erwartende 
Markterweiterung einen förderlichen Einfluss auf die 
polnische Zinikindustrie ausüben. i ; 
Auch die polnische Eisenindustrie wird auf 
Grund eines schon im Dezember 1928 abgeschlossenen 
Privatvertrages der deutschen und der pomi- 


schen Eisenindustrie ihren Export nach Deutsch... 


| 


-Dauer des Vertrages vollständig gesichert si ee 
- ihrer Gesamtheit eine nicht nd, und in 


land erweitern. Dieser beschränkt sich hente auf ein 
kleines Kontingent von Edelstahl ımd auf sonstige un- 
bedeutende Mengen, die mit besonderer Einfuhrerlaub- 
nis zur Ausfuhr nach Deutschland gelangen. Das neue 
polnische Eisenausfuhrkontingent. nach Deutschland 
beträgt 0,5 Proz. des Inlandsabsatzes der deutschen 
Hütten für diejenigen Walzprodukte, die in der Statistik 
des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller ént- 
halten sind, mit Ausnahme der Position „andere Fertig- 
erzeugnisse“. Demnach wird Polen gewisse Mengen 
von folgenden Artikein nach Deutschland ausführen: 
Halbzeug, Eisenbahnoberbauzeug, Stabe'sen, Form- und 
Universaleisen, Bötichereisen, Waizdraht, Bieche von 
0,32 mm. Dicke an aufwärts, Weissbiech, Röhren, Ei- 
senbaknradmater'al und Schmiedestücke. Das bisherige 
Kontingent von 240 t. Edelstahl wird um ein Spezial- 
kontingent von. 2700 t jährlich erweitert. Insgesamt 
wird das Eisen-Kon“ngent für Polen jährlich etwa 50 
bis 60000 t betragen. Jedoch wird Deutschland seiner- 
seits die genannten Artikel nicht nach Poten ausführen, 
vielmehr steht der polnische Markt Deutschland nur für 
den Absatz denjenigen Eisenerzeugn'sse offen, die in 
Polen moch nicht erzeugt werden. Nicht einbegriffen 
sind jedoch diejenigen Mengen deutschen Eisens, die 
mach Danzig zo'lfrei zum Zwecke des Schiffbaues gelie- 
fert werden. Auch der Veredelungsverkehr ist nicht 
einbegriffen. Dis deutschen Organisationen der Eisen- 
industrie zahlen an das polnische Syndikat bezw, an die 
Hütten den deutschen Durchschnittsinlands- 
preis loco nächste Grenzstation der Bestimmungs- 
station. Demnach. stellt auch der Eisenexport nach 
Dei.schland ‚nach Abschluss des Handelsvertrages ein 
durchaus „solides und gewinnbringendes 
Geschäft für die polnischen Hütten dar. 

Vielleicht von noch grösserer Bedeutung aber ist 
es für die po/n'sche eisenschaffende ‚Industrie, dass 
Dertschland die Lieferung von 41250 t Alt- 
eisen vierteljährlich, d. s> 165000 t jährlich nach Po- 
ien freig'bt, wobei Mengen, die in einem Quartal nicht 
abgenommen 'werden, nicht auf die foigenden Ouartale 
verrechnet werden können. Die Preise werden in 
der Höhe berechnet, wie sie die deutsch-oberschlesi- 
schen Hütten loco. Gleiwitz für Schrottlieferungen der 
ostdeutschen Alteisenhande!s-Organisationen zahlen, Da 
Polen seit dem 15. Juni 1927, dem Termin, an dem die 
deutschen Alteisenlieferungen aufgrımd des Genfer Ab- 
kommens aufhörten, se'n Alteisen zu bedeutend höheren 
Preisen als die deutschen Inlandspreise aus meist ent- 
legenen Ländern, z. B. den Verein'gten Staaten von 
Nordamerika beziehen musste, so bringt der Handsis- 
vertrag mit seinem Alteisenkontingent für die poli- 
schen Eisenhütten eine gewisse Herabsetzung der 
Produktionskosten, die gerade in der gegen- 
wärligen kritischen Lage angenehm empfunden wer- 
RE Beat kt deurtsch-polnische Handel 

ji er deutsch-polnische Handelsvertr; r 
sämtliche Zweige der polnisch-oberschlesischen 
industrie grössere oder kleinere Vorteile, die für die 


( i E unwesentliche Stärkung der 
Grossindustrie bringen. Aus diesem Grunde ist ii die 
polnisch-oberschles'sche Montanindustrie stets für den 
Abschluss des Vertrages eingetreten, der von ihr zwei- 
fellos auf das Wärmste begrüsst wird. Auch bei der 
Einfuhr von Maschinen und verschiedenen Pro- 
duktionsmitteln "werden verschiedene Behinderimgen 
wid Umständlichkeiten wegfallen, die sich- aus der .Dis- 
qualfizierumg des deutschen Bezugsmarktes ergaben, 

Die- Bestimmungen des deutsch-po!nischen Vertra- 
ges auf dem Gebiete der landwirtschaftlichen Produkte, 
namentlich das Schweinekontingent, sowie die 
Auswirkungen auf de verarbeitende Industrie 
Polens, die sich sehr bald einer stark gesteigerten Wa- 
reneinfuhr aus Deutschland gegenüber sehen wird, sol- 
len in einem besonderen Artikel erörtert werden. 

Es sei noch darauf hingewiesen, dass der Vertrag 
zwnächst nur auf ein Jahr geschlossen wurde, 
während Polen eine zunächst zweijährige Dauer ver- 
tangt hatte, ' Dieses Jahr kann als Probezeit betrachtet 
werden, innerhalb derer von beiden Seiten die Fo:gen 
und Auswirkungen des Vertrages sorgfältig geprüft und 
etwaige Aenderungsnotwendigkeiten im Interesse der 
einen oder der anderen Volkswirtschaft festgestellt wer- 
den können. Falls jedoch keine Kündigimg erfolgt, ver- 
läugert sich die Vertragsdauer automatisch weiter, mit 
der Massgabe, dass jederzeit mit einer Frist von sechs 
Monaten die Kündigung erfolgen kann. 

(Ein zweiter Aufsatz folgt). 


Verbandsnachrichten 
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` Steuerprotest der kattowitzer Kaufmannschaft. 


Der Verein selbständiger Kaufleute e. V. Katowice, 
der polnische Kaufmännische Verein Katowice und der 
Kaufmännische Verein Oberschlesiens in Katowice ha- 

einstimmig beschlossen, zum Zeichen des Protestes 
infolge der plötzlichen Zurückziehung der bereits an- 
‚erkannten Umsatzsteuererleichterungen durch den Fi- 
nanzminister am 14. d. Mts. um 5 Uhr abends in allen 
Läden Plakate mit nachstehendem Text anzubringen. 

„Die Teuerung wird hervorgerufen durch das un- 
zulängliche Steuersystem, insbesondere die Umsatz- 
steuer, die den Kaufman« ‚winiert und den Konsumenten 
schädigt. N 7 

Wir protestieren gegen die übermässige Belastung 
mit dieser Steuer und fordern unverzügliche Ermässi- 
gung ihrer Sätze.“ 


Otienhaltung der Geschäfte, 

Der Verein selbständiger Kaufleute e. V. Katowice 

gilt seinen Mitgliedern zur Kenntnis, dass die Geschäfie 

am Sonnabend. den 15. März d. Js. bis 8 Uhr abends 
offen vehrlten werden dirfen. 7 


Generalversammlung des „Verein selbst. Kaufleute“ 
Katowice. 

Am Donnerstag. den 13. d. Mts. abends 8 Uhr fand 

im Bundeshaus die diesjährige Generalversammlung des 
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öffnete der 2. Vorsitzende des Vereins, Herr Rasner, 
die Versammlung, begrüsste die Erschienenen und gab 
seinem Bedauern Ausdruck, dass. trotz der Wichtigkeit 
der zu behandeinden Fragen der. Besuch wider Pr- 
warten zu wünschen übrig liess. Nach Erstattung des 
Jahresberichtes durch H. Dr. Lampel sowie des Kas- 
senberichtes durch H. Berndt, die beide von der Ver- 
sammlung einstimmig angenommen wurden, erfolgte 
die Wahl der Rechnungsprüfer; es wurden die Herren 
Rund und Schlesinger einstimmig wiedergewählt. Als 
Delegierte für, den Verband der kaufmännischen Ver- 
eine der \Wojewodschait Schlesien wurgen durch eij- 
stimmige Wahl wieder bestätigt die Herren Josef Grün- 
peter, Otto Rasner, Dr. E. Goldstein, Fritz Weichmann, 
Hruby, Berndt und Goetz. 

‘Die Wahl der Delegierten für die Delegiertenver- 
sammlung der „Wirtschaftlichen Verein gung für Pol- 
nisch-Schlesien“ Katowice, ergab die einstimmige Wie- 
derwahl der obengenannten Herren. Im Anschluss 
hieran wurde der Jahresetat auf derselben Basis wie 
im vergangenen Jahre festgelegt. 

Nach Erledigung dieser Punkte wurden verschie- 
dene Steuer-, Zoll- und andere Fragen erledigt, die 
mehr internen Charakter trugen. 


Ermässigung des Diskontsatzes der Bank Polski. 

Am 13. d. Mts. fand eine Sitzung des Rates der 
Bank Polski statt, in der der Diskontsatz von 8 auf 7 
Proz. ermäss’gt wurde. Der Beschluss des Rates trat 
mit dem:14. d. Mts. in Kraft. 


Warschauer Börsennotierungen, 


Devisen. 

7. II. London 43.3514 — 4346 — 43.25, New-York 
8.905 — 8925 — 8.885, Paris 34.90 :— 34.99 — 34.82, 
Prag 26.42% — 26.49 — 2636, Schweiz 172.55 — 172.98 
— 172,12, Wien 125.60 — 125.91 — 125.29, Italien 46.72 
— 46.84 — 46.60. 

8. IH. Belgien 124.238 — 12459 — 123.97, Holland 
357.77 — 358.67 — 356.87, Kopenhagen 238.68 — 239.28 
— 238.08, London 43.35% — 4346 — 43.25, New-York 
8.905 — 8925 — 8.885, Paris 34.90 — 34.9 — 34.81, 
Prag 26.423 — 26.49 — 26 36, Schweiz 172.54 — 172.97 
— 172.11, Stockholm 239.42 — 240.02 — 238.82, Wien 
125.60 — 125.91 — 125.29, Italien 46.72 — 4684 — 46.60. 

11. III.- Belgien 124.35 — 124.66 — 124.04, Danzig 
173.45 — 17388 — 173.02, Kopenhagen 238.82. — 239.42 
— 23822, London 43.38 — 43.49 — 43,27, New-York 
8.006 — :8.926: — 8.886; Paris 34.92 — 35.01 — 3483, 
Prag 26.43 — 26.50 — 26 36. Schweiz 172.69 — 173.12 — 
172 26, DER 125.63 — 125.94 — 125.32, Italien 46.75 — 


124.35 — 124.66: — 124.04, Holland: 357.78:— 358.68 — 
356.88..Kopenhagen 238.75: -— 239,35. — 238.15. London 
4337% — 43.48 — 43 27. New-York 8.906 — 8926 — 
8.886. Paris 34.91% -— 35.00 — 34.83, Prag- 26.43 — 26 49 
— 26.37, Schweiz 172.55 — 17298 — 17212, Wien 125.59 
— 125.90 — 125.28. Italien 46.74 — 46.86 — 46.63. 

Wertpapiere. n 

4-proz. Investitionsanleihe 127.75, 5-proz. prämierte 
Dollaranleihe 7325 — 73.75, 5-proz. Konversionsanleihe 
52.75 — 53.00, 8-proz: Pfandbriefe der Bank’ Gospodar- 
stwa Krajowego 94.00. 8-proz. Pfandbriefe der Bank 
olny 94.00, 7-proz. Obligationen der. Bank Gospodar- 
stwa Krajowego 83.25. 


Aktien. 

Bank Polski 166 00 — 165.75 — 166.00. Powszechny 
Bank Kredytowy 110.00, Bank Zwiazku Srötek Zarob- 
kowych 78.50, Siła ; Światło 87.00, Cukier 28 00. Weriel 
51.50, Lilpon 25.50,- Modrzejöw 13.00, Norblin: 65.00, Sta- 
rachowice 21.25. 


Polens Verschuldung. 


Die Gesamtsumme der polnischen Staatsschulden 
betrug am 1, Januar d. Js. 4.211.530.680. Zt, was umge- 
rechnet atf Dollar zum Kurse 1 Dollar — 8.90 Zt, 
473.205.694 Dollar ergiebt. Die Verschuldung Polens ist 
im Verhältnis zu anderen Staaten noch verhältnismäs- 
sig gering. 


Bedeutender Zuwachs der Finnahmen aus der Einkom- 
mensteuer. 


Die Einnahmen aus der Einkommensteuer betrugen 
im Februar 24.820000 Zt.. was eine um 9.820.000 Zt. 
vergrösserte Einnahme, als im Budgetvoranschlag vor- 
gesehen, darstellt, 


Rückgang der Einnahmen aus der Umsatzsteuer 
im Februar, 


Nach amtlichen Berechnungen betrugen d'e Finnah- 
men aus der Umsatzsteuer im Februar nur 19.388.000 
Zt.. was eine Minuseinnahme in Höhe von 1 612.000 Z1. 
als im Budgetvoranschlag vorgesehen bedeutet, 


Rückgang der Zolleinnahmen im Februar. 


Nach den vorläufigen Berechnungen betrugen die 
Zolle'innahmen von nach Polen importierten. ausländi- 
schen Waren im Februar insgesamt 16645000 Zt: im 
Januar d. Js. Die Zolleinnahmen der Freien Stadt Dan- 
zig betrugen im Februar 5.145.000 ZI. gegenüber 
6.550.000 ZI. im Januar. 


Dividende -der Danziger Emissionsbank. 


Der im Jahre 1929 erzielte und zur Verteilung 
unter die Aktionäre bestimmte Reingewinn der Bank 
von Danzig beträgt 1.617075 Danziger Gulden gegen- 
über 1.568.756 im Jahre 1928. Nach Beschluss der Ge- 
neralversammlung soll eine Dividende in Höhe von 7% 
Proz. gezahlt werden. 


„Verein selbst. Kaufleute“ Katowice statt. Infolge Er- 
krankung des 1. Vorsitzenden Herrn Grünpeter, 
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Exportmöglichkeiten nach dem Ausland. 


Nach Informationen. des staatlichen Exportinstitutes 
haben nachstehende inländische Waren,im Ausland Ab- 
satzmöglichkeiten, bezw. werden dort gesucht: 

1. Brasilien — Heilkräuter, chemische Artikel. 

2. Aegypten — Kichengefässe aus emailliertem 
Blech, Korbmöbel, Bauholz. Fourniere, Parkett, Tennis- 
Gummischuhe, ` chemische Produkte, wollene Hemden. 

3. Finnland — Grütze, Sonnenblumenoel. ` 

4. Frankreich — Fassdauben aus Eichenholz. 

5. Griechenland — Eiserbahnschwellen im- 
prägn’ert mit Krozot, Woll- und Baumwollgewebe. . 

6. Holland — Klee; Erbsen, Bohnen,’ Samen.‘ 

7. Schweiz 
Pilze. NE 

8. Schweden — Rotkleesamen. i 

9. Türkei — Baumwoll- und Jutegewebe, Woll- 
tücher, landwirtschaftliche Maschinen. ER 

10. Tripolis — Teegläser. Poi 

11. Italien — Brettchen. tür. Obstkisten, , Erbsen, 
Bohnen. ) ET 


—. konservierte und getrocknete 


Kontrollo über die Butter-Ausfuhr. 

Am 6. d. Mts. fand im Landwirtschaftsministerium 
eine Konferenz statt, die sich mit dem -Institut zur 
Untersuchung von Butter-Ausfuhr befasste. Nach Er- 
stattung des Tätigkeitsberichtes des Instituts für De- 
zember und Januar .wurde über das Projekt der Han- 
delskammer in By.dgoszcz verhandelt, das .eine Abände- 
rung der Sicherung der Transporte. betrifft, und be- 
schlossen, weiterhin‘ die Plombierungen der Sendungen 
von Butter-Ausfuhr aufrecht zu erhalten, da.man mit 
Rücksicht auf die Struktur des Exportes von Butter aus 
Polen eine Sicherung der Transporte für notwendig hält 
und unbedingt die Unmöglichkeit einer Fälschung der 
‚Butter nach Einnahme von Proben zwecks ‘Untersu- 
chung garantiert. Ueberd'es erkannte die Konferenz als 
dringend erforderlich an, dass die Untersuchungsinsti- 
tute für Butter die Berechtigung von Transportunter- 
nehmen erhalten und die Möglichkeit haben, Transporte 
auf Grund von direkten Frachtbriefen des 'internatio- 
nalen Verkehrs zu übersenden. Ebenso kam die Frage 
der Zollrückerstattung für Butter zur Aussprache unter 
Betonung, dass diese Frmässigungen in der Richtung 
einer weiteren Qualitäts-Reglementierung der Butter 
ausgenutzt werden müssen. Die Beschlüsse der Kom- 
SR werden von dem interessierten - Ministerium 
geprüft. EUREN un 5 


Export bielitzer Textilwaren im Februar. 

„Der Textilwarenexport aus dem Bielitz-Bialaer Be- 
zirk betrug im Februar d. Js: 28.244 kg. im Werte von 
1.437.553 Zł. Im Vergleich zum Februar 1929 stellt dies 
einen Rückgang des Exportes um 13.600 kg. im Werte 
von 714.100 Zł. dar. Auf die einzelnen Märkte verteilt 
wurden ausgeführt: nach Oesterreich, - der : Tsche- 
choslovakei und Ungarn 7.140 kg. im: Werte von, 
665.000 Zt, Schweiz, Italien, ‚Beigien, Frankreich 6.470 
kg. für 395.000 Zt. nach den Balkanstaaten 5980 kg. 
für 390000 Z... Marokko und Aegvpten 5.625 kg: für 
222.000 Zł., dem Nahen Osten 1.015 ke. für 108000 Zt., 
nach den Balkan- und Nordstaaten., England, Destsch- 
land, Amerika und dem Fernen Osten 1.770 kg: im Werte 
von 85.000 ZI. Die Exportnreise wiesen im: Vergleich 
zum Januar eine gewisse Ermässigung auf. Der Fin- 
gang der ausländischen Bestellungen . für. die Winter- 
saison ist befriedigend. N vari E e 


Textilmaschinenexport im Februar. i 
Der Export von Textilmaschinen hat sich-im Fe- 
bruar im Vergleich zum Januar ganz bedeutend ver- 
grössert und richtete sich hauptsächlich nach: Rumä- 
nien, der Tschechoslovakei, Russland, ‘der Schweiz 
Frankreich, China, Griechenland, Oesterreich un 
Schweden. ; 


Polnisch-englische Handefsumsätze. _ 


Im Februar d. Js. wurden nach England insgesamt 
2.930 to. Waren exportiert, 


Polnisch-danz!ger Vertrag. 3 


Der polnisch-danziger Vertrag betreffend‘ die Kon- 
trolle über Lebensmittel wurde. unterzeichnet. Auf 
Grund dieses Vertrages führt Danzig ein Gesetz ein, 
das die Lebensmittelaktion betr'fit und dem polnischen 
Gesetz angepasst ist. Ausserdem wurde beschlossen, 
ähr'iche Ausfuhrvorschriften einzuführen und die Kon- 
trolle auf dem Gebiet Polens und: der. Freien Stadt 
Danzig aufzuheben. Die Grenzkontrolle der. von aus- 
serhalb Polens und Danzigs kommenden Lebensmittel 
würde unter Einhaltung gleicher Finfuhrbestimmmngen 
vor sich gehen. Das Gesetz tritt nach Ablauf von 
14 Tagen in Kraft. 


Polnisch-ägyptische Handelsvertragsverhandinngen. 


Die ägyptische Reg’erung, die mit dem 17. März 
d. Js. einen neuen Zolltarif einführt, wandte sich an die 
polnische Regierung mit dem Vorschlag, einen provi- 
sorischen Handelsvertrag abzuschliessen. Falls die Han- 
delsvertragsverhandlungen aufgenommen würden, ver- 
pflichtet sich Aegypte» innerhalb ines Jahres die mit 
dem neuen 'Zolltarif zugleich veröffentlichten Prohibi- 
tionsnormen in Bezug auf polnische Waren. nicht anru- 
wenden Die polnische Gesandtschaft in Kairo erhielt 
run den Auftrag, sofört'ge Verhandlungen in die Wege 
zu leiten, um einen provisorischen Handelsvertrag abzu- 
schliessen. Zu bemerken ist noch. dass Polen nach 
Aegypten im Jahre 1929 Waren im Werte von 4.637.000 
Zł. exportierte, was im Vergleich zum Jahre 1928, wo 
nur für 2.996.000 ZI. ausgeführt wurden, von: einer 
schwellen Entwicklung dieses Exportes zeugt: ; 


Inid.Märkteu.industrieen | 


Starke Belebung in der lodzer Industrie, 

In den letzten Tagen ist eine starke Belebung 
in den \cdzer Handeisunternekmen zu bemerken. Die 
schon seit Monaten nicht notierte Belebung ist auf völ- 
lige Erschöpfung der Vorräte in den Provinzen zurück- 
zuführen. Es wurden eine ganze Reihe bedeutender 
Transakticren hauptsächlich in bar abgeschlossen. Es 
ist zu heiten, dass diese Belebung eine Besserung der 
G ppm in der nächsten Zukunft zur Folge haben 
wird. 


Ford in Gdynia. 
Wie gemeldet wird, beabsichtigt Ford. in der näch- 
ster Zeit in Gdynia eine Mcontagefabrik zu bauen. 


Teuerings'ndex. 

Die paritätische Kommission für die Festsetzung 
des Teuerungs'ndex hat in ihrer Sitzung vom 1. März 
1930 folgende Aenderungen in den Unterhaltungskosten 
einer Familie für die Zeit vom 1. bis 28. Februar: 1930 
festgestellt: 

. A) Lebensmittel, Licht, Wohn- und Brennmaterial- 
kosten: 

am 31. Januar T930 e 0: 159421 

am 28. Februar 1930 . 158,18 „ 

: Unterschied: 1,25 Zł. 

B) -Bekleidung-, Wäsche und Schuhkosten: 

unverändert. 
C) Gesamt-Unterhaltungskosten (A. u. B.): 


am 31. Januar 19301. ....122.10°Z. 
am 28. Februar 1930 . 190,85 „ 
Unterschied: t25: ZE 


das ist eine Verringerung der Unterhaltungskoster 
um 0,65 Proz. 


Dio Schwefelsävrepre!se bleiben unverändert. 

Am 13. d. Mts. fand in Katowice eine Vorstands- 
Sitzung des Schwefelsäure-Verkaufsverbandes statt, in 
der über eine Ermässigung der Schwefelsäurepreise, 
angesichts der ständigen Ermässigung der Preise für 
Zink, verhandelt wurde. Nach längeren Beratungen 
wurde festgestellt. dass die gegenwärt'gen Schwefel- 
säurepreise derart niedrig kalkuliert sind, dass eine 
weitere Ermässigung unmöglich ist. 


Handelsser'chiliche Eintragungen 


m a S o e a 


Sad Grodzki Katowice. 

H. B. 284. „Robur“, Sp.z ogr. odp. Katowice. 
Prokura des Dr. Jan Lieber ist erloschen. Datum der 
Eintragung: 1. Februar 1930. 

H. B. 81. Towarzystwo. Elektryczne 
„Kandem“ Sp. z ogr. odp. Warszawa, Fil’a!e Ka- 
towice. Infolge Verlegung der Firma von Warszawa 
nach Katowice wurde die Kattowitzer Filiale aufgelöst. 
Datum der Eintragung: 1. Februar 190... . . u ir, 

1; B. 1012,. „Piast‘ Fabryka przetworów 
chemicznych Sp. z ogr. odp. Katowice. Gegen- 
stand des Unternehmens sind Fabrikation und Verkauf 
von chemischen Artikeln. Das Gründungskapital be- 
trägt 20000 Zł. Zum Leiter wurde Chaim vel Heinrich 
Schneider, Kaufmann aus Katowice bestimmt. Der Ge- 
sellschaftsvertrag wurde am 11. März 1929 abgeschios- 
sen. Die Gesel'schaft wird durch den Leiter vertre- 
ten, der unter aufgedrückten Stempel zeichnet. Datınn 
der Eintragung: 15. Juni 1929. 

H. B. 1068. Towarzystwo Elektryczne 
„Kanden“, Sp.z ogr. odp. Katowice. Gegenstand 
des Unternehmens sind Herstellung und Verkauf von 
elekirotechn'schen Erzeugnissen. Das Gründungskapital 
beträgt 20.000 Zt. Als Leiter wurden bestimmt: Roman 
Liechtenbaum und Gerhard Zdralek beide aus Katowice, 
Die Gesellschaft stützt sich atf den Vertrag vom 12. No- 
vember 1929. Sie wird durch beide Leiter gemeinschaft- 
lich vertreten. Die Gesel!schaft ex'st'erte zuerst in W ur- 
szawa, wo sie im dortigen Handelsregister unter R. H. 
B. 4245’ eingetragen war. Alle Veröffentlichungen der 
Gesellschaft müssen im Monitor Polski erfolgen. Da- 
tum der Eintragung: 1. Februar 1930. 

“HB 297. Ring Grundstücks Sp. grun- 
towa z ogr. odp. Katowice. Durch Beschluss der 
Gesellschaft vom 18. November 1929 wurde das Grün- 
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dungskapital auf 750.000 Zł. umvalutiert. Im Zusammen- 
hang damit unterlag $ 3 des Gesellschaitsstatuts einer 
Aenderung: Datum der Eintragung: 31. Januar 1930. 

H. A.. 2544. „Textyl“ Inhaber Elżbieta Krett geb. 
Wieczorek in Siemianowice. Datum der Eintragung: 
4. Dezember 1929. >» 

H. A. 2516. Jan Domasi Ska Katowice. Der 
Gesellschafter, Kaufmann Jan Domas aus Katowice, ist 
aus der Gesellschaft ausgetreten, sodass diese aufgelöst 
st. Die bisher persön!ich verantwortliche Geseilschaf- 
terin Cara Gourso@'e ist alleinige Inhaberin des Uiter- 
nehmens. Datum der. Eintragung: 30. Januar 1930, 


Sad Grodzki Król, Huta. 

H. B. 113. BankdlaHandluiPrzemysłu 
Warszawa Filiale in Król. Huta. Infolge Liqwdierung 
der Filiale wurde diese gestrichen. Datum der Ein- 
tragung: 12 Februar 1930, 

H. B. 45 Krölewsko-Hucka Spółka Pie- 
cy z ogr. odp. Królewska Huta. Durch Beschluss 
der Gesellschafterversamnm.\ung vom 21. Dezember 1929 
wurde $ 4 der Gesellschaft geändert, der nunmehr fol- 
genden Wortlaut hat: Abreckmungsjahr ist das Kalender- 
jahr. Gleichzeitig wurde a!s weitere Leitern Baronin 
Maria von Rei:zenste'in aus Król. Huta bestellt. Datum 
der Eintragımg: 10. Februar 1930. 

A. 952. Adolf Luftig, Schuhhandel, 
Inhaber des Geschäftes isı Adolf Luf- 
Datum der Eintragung: 


Kröiewska Huta. 
tig, wohnhaft in Król. Huta. 
13. Februar 1930, 

H. B. 18. Śląska Fabryka likieröw i 
wódek „Ul“. Sp. zogr odp. Wielkie Hajduki. 
Durch Beschluss der Generalversamm!ung vom 23. Ja- 
nvar 1928 und 26. November 1929 wurde das Grün- 
dingskanital’ nach Umrechnımg auf 20.046.280 Zł. bis 
auf 21.009 Zt. erhöht und gleichzeitig $ 10 in der Weise 
geändert, dass einz’ger Verwalter der Gese''schaft Sa- 
muel Go'dstein ist. Datum der Eintragung; 12. Fe- 
bruar 1930, 

H. B. 172. Sląskie Kovalniei Cynkow- 
nie Sp. Akc. in Lipine. Die Prokura des Direktors 
der Masch’nenabteilung Teodor Runge aus Beuthen :st 
erloschen. Datum der Eintragung: 3.-Februwar 1930, 

H. B. 107. Górnośląska Fabryka szczo- 
tek i pendzli Sp. z ogr..odp. Krölewska Hrita. 
Die Gesellschaft wurde liquidiert. Datum der Eintra- 
gung: 13. Februar 1930. 


Sad Grodzki Mystowice. 

H. B. 71. Centralna Targowica Myslowice. 
Durch Besch'uss der Genera'versammlung wurde der 
Gesellschaftsvertrag vom 22.* Dezember 1928 gemäss 
Protokoll vom 30. Oktober 1929 geändert imd zwar Ah- 
schnitt I. V. VII. IX. X. XII. XIV. XV. XXVII. XXVII. 
und XXIX. Der Vorstand setzt sich gegenwärtig nur aus 
2 Verwaltern und zwar Kazimierz Kazon imd Aaron 
Fruchthänd'er zusammen. Datum der Eintragung: 4. 
Februar 1930. 

H. B. 59. Górnośląska Spółka dla inte- 
resów górniczych z ogr. odp. Mystowice. Ge- 
genstand des Unternehmens ist dié Verwaltung der Lie- 
genschaft in Berlin Tiergartenstrasse 20 und die Nutzen- 
z’ehınz daraus. Ein Verkauf dieser Liegenschaft ist 
auch zoss; Datum der Fintragımg: 4. Februar 1930. 
czma in Mysłowice. i u 
schlesslicher Inhaber dieser Firma eingetragen. Der Ge- 
sel'schafter Karol Schm’dt vnd die offene Handelsgese!l- 
schaft wirden gestrichen. Datum der Eintragung: 21. 
Januar 1930. 


Sad Grodzki Pszczyna. 
H. A. 55. Altberuner Sprengstofffa- 
brik Georg von Giesche‘s Erben. Die Li- 
quidation wurde beendet. die tFirma ist somit erloschen. 
H. A. 108. Pawet Koch Pszczyna. Inhaber 
Paweł Koch in Pszczyna. 
H. A. „Sanitas Wytwornia cukier- 
köw gumowych in Goczałkowice Zdrój. Inhaber 
Jan Burek Hotelbesitzer in Goczatkowice-Zdrój. : 


Sad Powiatowy Rybnik. 

H. A. 247. Ryszard Sobtzik jun. Zucker- 
warenfabrik Rybnik. Inhaber dieser Firma ist 
Ryszard Sobtzik. iunior Kaufmann in Rybnik. Datum 
der Eintragung. 14. Februar 190. 

H. A. 248. „Zelazometal“ Skup surow- 
cöwiodlewnia metali. Rybnik. Inhaber Mar- 
kus Berkowicz aus Rybnik. Datum der Eintragung: 
17. Februar 1930. 
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H. A. 145. Wiktor Proske Industriebe- 
darf Rybnik. Inhaber der Firma ist Emil Darda Kauf- 
mamn aus Rybnik. Diese lautet gegenwärtig Wiktor 
Proske sprzedaż artykułów dla Przemysłu ‘in Rybnik. 
Datım der Eintragung: 7. Februar 1930. 

H. B..38. „Inwa“ Towarzystwo Przemy- 
slowo-Handlowe z ogr. por. Rybnik. Durch 
Beschuss der Gesel'schafter vom 4. Januar 1930 wurde 
der Leiter Wiktor Nieströj und der Prokurist Czestaw 
Foryś abberivfen. Ausser dem bisherigen Leiter Simon 
Böhm wurde noch Czesław Foryś zum Leited besteit. 
Der Leiter Simon Böhm vertrist die Gesel'schaft se!b- 
ständig, der Leiter Czesław Fory$ dagegen geınzin- 
schaftlich.mit dem Leter Simon Böhm. Datum der Ein- 
tragung: 16. Januar 1930. 


Sad Grodzki Zory. 
Genossenschaftsreg'ster Nr. 17 Spółka Budow'aa, 
Spöldziein’a z cgr. odp. Zory. Durch Besch'uss der Ge- 
neralversamm!ung vom 28. Aprl 1929 wurde die Ge- 
nossenschaft aufgelöst. Datum der Eintragung: 3, Ve- 
bruar 1930, 


Ermässigung der Diskontsätze in Emissionsbanken. 


Im Verlauf der vergangenen Woche haben nach- 
stehende Emissionsbanken ihre D’skontsätze ermässigt: 

Eng’ische Bank von 4% auf 4 Proz., 

Schwedische Bank von 4% auf 4 Proz., 

Dänische Bank von 5 auf 4% Proz. 

Federal Reserve Bank in St. Louis von 4% auf 
4 Proz., ` 

Reichsbank und Bank der Fr. Stadt Danzig von 6 
auf 5% Proz. 


Die Lage am Getreidemarkt. 


Die Lage der Getreidemärkte charakterisiert e'ne 
weitere Verschärfung‘ der Depression, wobei die Pre!se 
häufig auf einen katastrophal niedrigen Stand sinken. 
Diese Situation ist besonders im Fxportstaaten, vor 
allem Polen und Deutschland, zu fühlen. 

Auf dem polnischen Markt sanken die 
Preise auf einen bisher nicht notierten Stand, und die 
ab Montag durch das polnisch-deutsche Verkaufsbüro 
in Berlin getätigten Transaktionen retten die Situat'on 
auch nicht, vielmehr ermässigen sie noch mehr die 
Preise, denn die letztens verkaufte Getreidepartie mit 
Lieferung April—Mai zu 5,50 Holl. Gulden (cif Rotter- 
dam) kalkuliert sich franco Grenze mit ZI. 14,30. Die- 
ser Preis ist derart niedrig, dass er nicht einmal die 
Produktionskosten deckt. 

Obgleich auf dem Berl'ner Markt die notierten 
Preise. besonders für Getreide, sich seit längerer Zeit 
aui einem unverändertem Stand halten. liefern diese 
Notierurgen jedoch kein Bild des wirklichen Sachver- 
halts. denn infolge verringerten Fxnorts ist der Druck 
der Getreidevorräte auf den inländischen Markt so 
stark, dass er einen Sturz der Preise verursacht. 


| Ausschreibungen 


; Der Magistrat der Stadt Królewska Huta veräffent- 
licht eine Ausschreibung auf Herstellung und Lieferung 
von 

Möbeln für den Stadtrat Sitzungssaal 


Nähere Informationen siehe Aushänggtafeln im Ma- 
gistratsgebäude Król. Huta. 


L. ALTMANN 


Eisenwarengrosshandlung 
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